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Verautwarilich für die Reduktion Ernst wohnt, Brockau,
Vaduhosftraße l2. Sprecitsiuude täglich nun 9 bis 10 _lihr,
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meine fettem an" entgfi case-?
"4’ Reichsbanlpräsidenr Dr Schacht verhandelt am Montag mit

der Pariser Sachverständigenkommission.

_ V Neichsbahn und meinem: nehmen größere Hypothek-eu-
trodite bei Privatbanlen aufo

"i Die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses wird durch
seinen Brief des sozialdemokratischen Fraktiousdorstandes an
Reichsminister Dr. Strefemanu gefordert.

“i“ Die Entscheidung der Nheinlandlommissiou über die
gültig: ober Ungültigkeit der Separatistenverorduungcu in der
Pfalz ist abermals vertagt worden.

8 Der Ständige Ausschuß des Preußischeu Landtags nahm
die Verordnung über den Persoualabbau an.

  

am {A3 „ff-„*4 ‚e, ‚.8 fit? N “er ‚r; «-Xrat- -« er Ter- WSBHFEÆM Wirt !
Zum ersten Male ist es an neutraler Stelle zur Aus-

spräche zwischen »Kapital und Arbeit« gelommeu, hat man
versucht. den Problemeu der gegenwärtigen Arbeitsumges
ftaltung und -Neugestaltung von einer etwas höheren Watte
ans prüfend ins Angesicht zu schauen. Im R e ich s w i rt-
fchaftsrat ist es nämlich zu einer ausgiebigen Debatte
über das Schicksal unserer Sozialpolitik ge-
stimmen.

Veranlassung zu einer solchen Aussprache war genug-
sam gegeben: denn eine ganze große Reihe von wirklichen
oder angeblich sozialen Errungenschaften ist abgebaut
worden, um andere wird noch heftig genug geftritten. Bes-
launtlich hat auch die Regierung selbst nicht gezögert, nach
diese-r Richtung hin ihrerseits den Verhältnissen Rechnung
zu tragen, und es wird auch von Arbeitnehmerseite ohne
weiteres zugegeben, daß man manche »Errtmgenschsaft«-
manches Liebgewonnene unter dem Druck dieser wirtschaft-
liche-a Not der Gegenwart aufgeben.mußte, noch manches
wird aufgeben miis s en. - · ·

· Denn die Einsicht, daß die Kosten der Sozialpolitik
durch Erwäge der Wirtschaft herein-gebracht werden müssen-
ist tief eingedrungen die Einsicht, daß das Schicksal der
Sozialpolitik letzten Eudes vom N u h effett d e r P r o-
dukti o n abhängt Aber man Zaun diesen Satz auch um-
brehen Und innen, dass der Nutzeffekt unserer Produktion
von einer Sozialpolitik abhängt, die den Arbeiter ,,nicht als
W a r e , sondern als-s M e nsche n betrachtet“ wissen will,
wie sich ein Red» im Reichwairtschaftsrat ausdrückte.
Aber tragisch ist es, daß gerade bei sittleudem Nutzeffekt der
Produktion nach einer ‘ziiichtnng hin die sozialpolitischen
Lasten ganz naturuzuweuldig steigen: das ist nämlich die
Fürsorge für die Erwerbslosen, also eine Aufgabe
des Staates, der aber bei schwindeuder Wirtschaftsvrosperi-
tät seinerseits auch in ihren-nette Bedränguisse rammt. Vor
allem natürlich Deutschlanzn Es ist uns ganz besonders
schwierig gemacht, hier kurszleichende Gerechtigkeit oder ge-

·« rechte Ausgleichungeu gibts-»du dem Notwendigen und dem·
Wünschenswerten tu .em weil wir nicht frei verfügen
iönnen, sondern für ander-: arbeiten müssen ohne
Rücksicht auf des Einzelnen Schicksal

Jnsdem engen Ruhme-u den man uns gespannt hat,
Sozialpolitik zu treiben. hart zuz- Voraussetxiung, daß der
Arbeitgeber im Arbeitnehmer und umgekehrt —- nicht
den »Feind« sieht. Sondern-. Mk im Produktionsprozeß
Mitscha ffeud e n. Gewiss ält- jetzt gegen die Aktion der
sIlrbeitä-aemeinfclnrft, die seit dein 9. November 1918 scharf
verging, überscharf an vielen Stellen, jetzt die »Realiion«
unter dem Druck wirtschaftlicher Not erfolgt. Aber Geheim-
rat Bäcker, der bekannte Industrie-vertreten wies aus
die Gefahr für unsere Wirtschaft hin, wenn nun diese
»Reaktion« ihrerseits wieder zu Überspannuugeu führen
würde wie jene hinten. Besonders in der Arbeits-
zeitfrage. Und er, der in der deutschen Industrie eine
sehr gewichtige Stimme hat, will sich einsetzen Dafür, daß
nicht ein offer-irr Kriegszustand sondern eine Verstäud i
g un g zwischen »und-ital und Arbeit« geschafer wird. Nicht
zuletzt aus Gründen der wirtschaftlich notwendigen Sozial-
politil, weil allein durch eine solche arbeitsgemeiusrhaftliche
Verständigung die für die Sozialpolitik notwendige Lei-
stungsfähigkeit der Wirtschaft sit-sittlich gesteigert werden
rann. Andere Redner, auch Konsumentendet-treten schlossen
ssich diesen Ausführungen an und es erscheint die Forderung
des «Reichswirtfchastsratcs als-» überaus berechtigt, daß die
Regierung entgegen ihrer bisherigen Praxis gerade dieses
Organ unseres öffentlichen Lebens bei der Behandlung aller
dieser Fragen der Sozialpolitik-« stärker heranzieht. »So ver-
meidet man das erbitterude Diltah das sich dem man non
grünen Tisch aus entgegensetzt und jede Verständigung un-
möglich macht. Die Arbeitszeitvemrduung tft ein tlassnehes
Beispiel dafür, wie man es —- nicht machen soll. Die
iurz nach dem Novembersturm eingerichtete Zeutral
arbeits g em einfchaft hat darunter gelitten, daß die
eine Seite ihre Forderungen iiberfpauute. Noch besteht fte
und würde erst zerstört werden, wenn nun die andere,»dte
’erbeitgeberfeite, das gleiche töte. Wir tönnen aber hoffen,
daß dies nicht geschieht, und dann wäre der (gebaute, der
diesem anansmeuaeben von Arbeitgeberu und Arbeit-

 

 

Bezugsäudcruugeu werden nur bis 2", jedes Monats in unserer Expcditiou angenommen.
 

nehmern ganzen-am liegt, auch für die Zukunft gerettet. Es
bedarf dazu keines .Jdealisntzts, sondern man braucht auf
das Verhältniss- Zwischen Kur-ital undArldert nur das
Sprichwort entsprechend anzuwenden: daß ein magerer
Vergleich immer noch besser ist als ein fetter Prozeß

«-----z«-—-os----

Zur-stillt Berlin und ital-in
Geringe Eindrungaussieht-tu

Der aus Paris nach Berlin gekommene deutsche Ge-
rschaftsträger Herr v. O oesch hatte eine tnehrftündigc Bei
sprechnug mit beut läsusJetituiuister Er. Strefemaun.
Sigieri d. Hoesch, dessen Ernennung zum gl-iot'f-fieaf'ter in Paris
man erwartet, soll in einigle Tagen nach dort zurückkehren,
Der deutsche Vertreters ”Et. o. B e r g m a n n hatte in Paris
mehrere Unterredungeumit Mitgliedern des Sachverstän-
digenausscl)usses, und reiste dann nach Berlin. Man nimmt
an, daß in iürzester Frist das Eli e ichs-lob i u ett zu den
schwebenden Fragen Stellung nehmen wird

Keine übertriebeueu Hoffnung-ein
In her litttrrredung des hiermit. Hut-ich mit Dr. Streic-

nimm soll der deutsche lxilrschäftsträger den ·-E3tandpuutt fest-
gehalten haben, daß bis setzt der ganze Verlauf der Ver-
handlungen reinen Anlaß zu weitgeheer Hoffnungen er»-
gebeu habe.

Gerade die letzten Reden P o in c a r e. s haben gezeigt,
daß er mehr wie je. an seinen alten unerfiillbarcu Forde-
rungen festhält und darin kaum ein Wandel zu erwarten
xft, Suriieihaitnng ist auf alle Fälle geboten-.

_ 16 Frauen an (Er. Schar-ist«
Zu bestätigen scheint es sich- traf; Reichsbaulpräficht

Schacht Montag zum erstenmal einer Sitzung des Erster-:
einemerftärmigentnmiteeß in Paris beiwohnen wird.

Die Fragenlifte, die Dr. Schacht vorgelegt werden foll,
ist dem Vertreter der Kriegslasteuslommission, Dr. Wiener,
übermittelt worden« «Sie enthält sechzehn Fragen, die sich
auf das Budget bestehen. Nähere-Z wird nicht gefragt, da
nach dem Beschluß der Sachverständigenkommission jede
Mitteilung an diePresfc ohne besondere Genehmigung des
Ausschusses unterbleiben muß.

. -«.. -. ”Ulm-” «

Gthfäliiåkttss« Antwort an primäre";
B e rlin, 20. Januar-

fünf einem Empfang der Attslandsprefse, dem d e r
Reichskanzler mit den Mitgliedern des-
Reichslabinetts und ene große Anzahl von Beamten
des Reiches b-eiwohnten, nahm gestern abend der Außenmiuifter
Dr.»Strefemaun das Wort zu einer Ansprache, in der er
zunächst über die beiden Von der Reparationslommisfion ein-
gesetzten Sachverstäudigeutomitees sprach Es f-ei.
sagte er, für Deutschland von entscheidender Bede ttuug, ob den
Komitees die Lösung der Reparationsfrage gelinge. Die
Reichsregierutig würde es besonders begrüßen, wenn die Mit-
glieder der Komitees nach Berlin kämen. um sich an Ort.
und Stelle ein Urteil über die Lage Deutschlands und über die
Ursache feiner Not zu bilden. Einstweilen müsse gesagt werben,
daß die französische und die belgifche Antwort aus die von
Deutschland angeschnitteueu technischen Fragen Uns manche
Enttäuschung bereitet haben. Hoffentlich aber werde-
die Fortsetzung der Erörterungen doch noch zu einem Ergebnis
führen, obwohl Frankreichs Ministerpräsideut immer neue Vor-«-
würfe gegen Deutschland richte,

»Es ist mir 1utberständliih.« so fuhr der zlliiuister fett, „wie
es uns als Vorwurf borgt-halten werden kann, daß wir bestrebt
i«seien, unseren Einflus; in den besetzten Gebieten wieder zu cr-
ringen. Selbstverständlich verfolgen mit dieses Ziel, dessen Le-
saititnität niemals strittig fein fann. Dies als eine Art von
Heimtiicke hinzuftelleu, ist unvcreinbar mit der wiederholten

/ Zusicherung des französischen Ministerpräsideuteu. er deute nicht
barem, deutsches Gebiet zu auneltiercn oder unter französischen
Einfluß zu bringen. Wenn der französische Ministerdräsidcnt
liersichertdaß Frankreich nichts getan habe, um die deutsche
-»Reichseintjeit zu zertrümmern, und dass Frankreich besonders
der pfälzifcheu Bevölkerung völlige Freiheit lasse, so sprechen
sdemgegenuber die Tatsachen leider eine andere Sprache Die

, hat die treudcutsche Bevöl-
der Herrschaft einer se p a r a ti ft i sch e n

Politik des General-? de Metz
terung der Pfalz
R ä u b e r da n d c ausgeliefert deren Treiben eine euroviiiscluki
iKulturschande bedet.ttct.« Jm Anschluß daran wies Dr. Sirt-sc-
man}: darauf bin, das-, die b fälzischen Bau crn, die au-
gebltch die Bestrebungen der Separatisten unterstützen sollten,
den Separatismus entschieden ablehnten. «

Dann beschäftigte sich der Minister mit den irrefiihreudeu
Angaben Potncaros über die deutschen Sachlie fernngcn.
Wenn Frankreich keine Sachlieferuugen bekommen habe, so liege
das Daran, daß es aus diesen Lieferuugen nur einen ganz ar-
rtngen Bruchteil beansprucht habe, weil die srauzösischc
cisndustric die Konkurrenz der deutschen Industrie fürchtete-

„Gelatine die deutsche Wirtschaftseinhcit nicht wiederher-
gestellt ift,“ so schlon Dr. Strefamaum ,,ift auch eine deutsch»
sRcrrarattousfäbigleit nicht gegeben. Der Grundgedanke der
deutschen Politik kann kein anderer fein, als daß in dcn uns
vom Versmller Vertrag belasscueuGrcuzcn die deutsche Sonne-
tamtät ungeschmälert erhalten bleibt.“
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sama gegen falsche Brit-einsaugen
Die deutsche Handelsbilanz

Gegenüber falschen Schlußfolgerungen die von»f ra n -

zösischer Seite aus der amtliche-u deutschen Handel-s-

eilen; auf die wirkliche wirtschaftliche Lage gezogen wer-·-
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"nett, Tcgte Nrichswirtschastsmiuister H a m m in einer Unter-

traun-; bar, daß der gering-e über-schoß der Ausfuhr uber

die Einsuhr in den ils-trennten Oktober und Nodetttber,» daß

die Luxusgusfuhr sicherlich nicht Voll erfaßt jet, zweiter
außerordentliche Einfuhrsperruugen und Zisredttbeschranrurk
ern in LZZirluug getreten feiert und drittens der Ver-brauch
ruoernstäszig herab-gedrückt worden sci. Was sich als Über-

schuß der Titus-fuhr ergeben hat, diente offenbar zur Ab-

declung der Kreditverpflichtttttgeu,»die inder Ynflattouos

zscriode entstanden waren, und trifft btelletcht sur den THO-

zember schon nichtxutehr zu. Jm ubrtgen leidet die deutsche

Wirtschaft, wie die erschütternden Ziffern und Tat-so u

der Arbeitslosigkeit und des Masse-zielen Hs

ergeben, in hielchstem Maße unter Kredttschtmerigletten, s-

traf; sie scheu deshalb nicht in der Lage tft, an Tran-

ie n s n e. t u 2' a tio n e n teilzunehmen, wie von {rang-wich“

Seite behauptet wird-. «».«,»»«»W«
‑‑‑.‑‑‑.‑é‑... .‑‑.‑...‑..‑.‑..

Berfageu der feauzouschen Regie.
Beeinträchtigung der deutschen Zahluugsfähigleit

Nach einer Darlegung von unterrichteter Seite find die
zahlreichen gingen, die über den Betrieb der unter fran-
zösifcher Regt-: stehenden Bahnen laut werden- ausschließ-
lich auf die sranzösische Regie zurückzuführen ..

Die deutsche Reichs-bohrt hat alles getan, um die
Wiederingaugsetzung des Eisenbahrwerkehrs im besetzten
Gebiet zu ermöglichen. Wenn dies der {Regie trotzdem nicht
gelingt, so ist sie selbst dafür verantwortlich {Erwähnt sei,
daß auch die Besoldung der in den Dienst der Reste

Eisenbahner nicht im
Sinne der Mainzer Abweichungen geregelt ift. Diese er-
halten nur halb so viel wie die Eisenbahner der Reichs-
bahnt. Durch den Sturz des Franken ist das Eiutotumen
sogar bis auf ein Drittel der deutschen Bezüge zusammen-
-gefchmolzett. Und die deutschen Löhne- nur Gehälter find
wahrlich knapp genug bemessen. _ »

Behälter-lich an der ganzen Regiefrage ift nicht zuw,
bei; nicht nur die deutsche Volkswirtschaft, sondern auch div-
festigen Alliierteu die Leidtragenldens find und das Rach-
selzsrri haben, die an der Zahlu-ngs- und Illeparationssith
itzt Deutschlands ein Interesse haben. » s « «. -’ . ‚ . 9.,. t

« U- rast-rat-.....‚. 4-.

. bllvotbelenikedit der Reichsbettiebe
100 Millionen für die Gifenbahn. «

Der Reichsderlehrsmiuifter und der Reichs-
boftmtnister sollen die Ermächtigung erhalten, hypo-
thelarisch sichergestellte Anleihen aufzunehmen, um ihren
Geldbedarf zu betten. Für die Verzinsung und Rückzahlung
haften nur die Einnahmen der Reichsbahu und der Reichs-
dost und das Vermögen dieser heißen. Es werden Pfand-
briefe auf Grund dieser Unterlagen ausgegeben, für die
formell das Reich die Haftung übernimmt _

Das Reichsbertehrsministcrium soll bereits mit der Ce-
rneinschaftsgrupde deutscher Hypothekeubanlcn die Anleihe
über 100 Millionen chldritari, die unter Umständen auf
300 Millionen erhöht werden innn, abgeschlossen haben.

Der Kredit ift mit 6 kd ab 1. Januar 1924 zu ver-
zinsen. Die Verhandlungen der Reichspost mit einer an-
deren Bankengruppe schweben. Der Reichsfinanzminister
behält selbstverständlich die Oberst-aussieht über die Finanz-
geaarung der Verbehrsauftaltem Die Auleiheoperatiou
bildet einen wesentlichen Schritt aus dem Wege zur wirt-
schaftlichen Selbständigkeit von Eisenbahn und Post.

amm—-. ...---.q--«·--·.-«.

900X0Psalzer gegen die Gebäratisieu
Bericht des Generallousuls ßline.
Wie mitgeteilt wird, hat Generallonsul im»: Presc-

vertretcm gegenüber den Gesamteindruck seiner Unter-
suchungen dahin zusammengewka daß die sogenannte auto-
nomc Regierung mehr als 90 Z der Bevölkerung gegen sich
habe und daher aus die Dauer nicht zu halten sei. Die Ver-
treter der Bevölkeng hätten trot- der französischen BI-
gleitet des Generallonfuls mit Mut und Offenheit einmütig
erklärt, daß fie die separatiftifcheu Bestrebungen verurteilen
und am Reich und an Bayern festhalten wollen« Auch die
Vertretrr der pfälzischen errrufchaii hätten sich einstimmig
dahin ausgesprochen, don fie die Feuaratsteu ablehnen,
ihre Mitglieder dister sich nicht an der Bewegung b0-
Fuiseng v . “w . .- - -..«.«..«»«s·k

_ . ‚nunm:

 



pnimmnonan.
s Deutsch-es Reich. -

»Es-« . ....‚-...... . « n

Die Besprechung MarxsKiiilling ssi «
ilieiclss..:iizler St. M c. r x traf sich in Hamburg v·. d. 55

'mit dein baheiiiihen ko"iiiisterrräsideiiten Dr. Sinilling. Na z-
;den in die Offintlchkeit gelangten Mitteilungen hat die
persönliche Aussprache aus beiden Seiten volles Ein-
ver-nehm en isiid den unbedingten Willen ergeben, fif-
üher die zwischen Bayern send dem Reich schweben-Hi
Fragen an der III-end der bayerischen Denlschrift zu ver-
ständigen, nnd in :-..«r Psaizsrage die Rechte Baherns nach-

" drllcllich zu wahren _ , «

Persnnniiibbau bei der Reichspvsl. "M
Jni Spar.iii2—s?ss.i;:iß des Reichstags wurden die Maß-

nahmen, rie zum Zwei-se des Personalabbaues bei der
,Reichspoftrsernniliun; durchgeführt werden, einer Erd e-
tung "mentalen. Nach ker vom Reichssparlommissar aes
gebeiien Darstellung find bei der Postverwaltung von r n
am J. Oktober 1923 tiirrlgiindenen slierfonalbeftaub bis C ««e
Januar d. J. bereits ist-er 10 % abgebaut. Jm Min- di-
rinm selbst wurden im höheren Dienst 26, im mittleren '0
'unb im unteren Dienst M 75 abgebaut. Vom Abbau nur—
»den in erster Reihe die über 60 Jahre alten Beamten be-
' hoffen.

"See Ansnahniezusland in Sachsen.

über bie Unterredung, die der Reichswehrminifter mit
dem sächsischen Ministerpräsidenten hatte, sind nach einer
amtlichen Veröffentlichung sich widersprecheiide Nachricls n
verbreitet worden. Tatsächlich habe Dr. Gefz ler He rii
Heldt erklärt, Reichsregierung und Inhaber der vol-
ziehenden Gewalt brächten der jetzigen sächsischen Ren-es
rnng Vertrauen entgegen. Ser inilitärifche Befehlshal er
in Sachsen werd-e sich daher in der Ausübung der voll-
ziehenden Gewalt möglichst zurückhalten Heldt erwiderte,
ein solches Verhalten sei für die Regierung eine erwünschte
Unterstützung - .

Postverhandlimgen mit Bayern

Der Staatsfelretär des Reichspoftminifteriums Ab
teilung München, Dr. S ch a e t; ele, unb Geheimrast H o tz
hab-en sich nach Berlin begeben, um mit dem Reichsi« ·:-
aiinister Dr. Höfle über Fragen der bayerischen 9,? ift
zu verhandeln. Die Verhandlungen sollen dann in Män-
eben fortgesetzt werben. Reichspoftniinifter Dr. Höfle wirkt
zu diesem Zweck nach München kommen. Auch ein Ver-
treter von Württemberg wird an den Verhandlungen in
München teilnehmen -

Die baherischen Verfügungen .

_ Die Zusammenstellung der Verordnungen und Ver-—-
,fügimgen des Generalstaatskommissars ist nunmehr dem
Parlament angegangen. Jm Verfassungsausschusz des
Bar;erifchen Landtags erklärte Staatsminister S chw e d e r ,.
daß die Staatsregierung von verschiedenen Verfüg2:··«en
und Maßnahmen des Generalstaatslommissars bisher keine

‘ Kenntnis hatte, ba sie der Regierung nicht vorgelegt wurden-

Religionsduldung in sächsischen Schulen.

Der fächsische Vollsbildungsminister hat die bekannte
Gebetstverordnung des früheren Ministers Fleißner, durch
die das Gebet aus der Schule verbannt worden war, auf-
gehoben; ebenso die Feiertagsverordnuna, die den Schul-
kindern einen Besuch der Kirche an kirchlichen Feiertagen,
die nicht auch zugleich allgemeine Feiertage find, unmög-

|. »

lich machte.

Deutsch-holländischer Milchverirag abgeschlossen

( Die deutsch-holländischen Verhandlungen über einen
Milchlieferungsvertrag zur Sicherstellung des Bedarfs für
das rheinifche Industriegebiet und das Ruhrgebiet find
zum endgültigen Abschluß gelangt. Das vereint me
Quantum von 150 000 Litern kann zwar vorläufig noch
nicht erreicht werden, jedoch sind die ersten sJliilchlieferungeu
bereits eingetroffen. Der Vertrag ist unbefristet, vie Kündi-
gungsfrist beträgt einen Monat.

Steinheim.
X Noch ein Vertraiiensbotum für Poincare. Bei der

fortgesetzten Kammerdebatte gelang es Poiiicare abermals,
nachdem er eine dreistiindsige Rede zur Verteidkgung seiner
Politik aeaen Deutschland gehalten hatte, ein Vertrauens-

Der Väter Sünde.
Roman von E. Grabowski.

l9] lRachdruck verboten]

Er sprang auf, sah in die untergehende Sonne. griff
wieder nach seinem Kopfe und schrie:

»Ist sie so stolz, weil ich arm bin? Weil mich ihr
Vater wegjagen kann, wenn er will! Kann er das? Er
kniff die Augen zusammen und sah nach dem Walde:

Er wird mich nicht wegschicken . . nein . . . und sie,
die da so hochmütig ist wie eine Königin, hochmütig bis zu
dem goldenen Krönchen auf ihrem Kopfe, sie soll mir noch
zahm werden und demütig . . . ja, das soll sie bei meiner
Mutter Blut! Ha . . .«

Er klopfte das Gras von den Knien und pfiff eine
wilde Melodie, ging auf dem Wege weiter, der zum See
fährte Kaum zehn Schritt war er gekommen, da legte sich
eine schwere Hand auf feine Schulter:

»Mein Mädel laß mir in Ruh . . .“
Srohenb traf ihn die Stimme des Pächterss
Er schüttelte die Hand von sich ab. Seine Augen

blitzten auf: «
»Wie sprecht Jler mit mir, Kregenow?-' Drohen wollt

ihr mir, was tue ich denn Euerm Mädels Gern hab’ ich
es . . . wollt schon lange mit Euch reden: Gebt mir die
Lise Marie zur Fraui«

Kregenow nahm seine Pfeife aus dem Munde und lachte
hell auf:

»Mein Mädel wollt Ihr .
sie Euch denn, die Lifchen?«

»Sie wird schon wollen,
verlegen zur Antwort

Sie ruhige Art des Pächters, fein kalter Blick machten
ihn unsicher.

»Na. bann gebt euch zufrieden und klopft anderswo an.
Ich zwinge bat Mädel zu nichts.“

Er drehte sich um, wollte zurückgehen
ihm den Weg.

. weiter nichts? Ja will

wenn ihr-wollt“, gab Silvio

Cilvio vertrat 

votiiiii zu erringen. Diesmal wurde- oie auswarrige
Politik mit 445 gegen 126 Stimmen gebilligt. Inzwischen
sank der Franken an der Börse weiter.

megü’o.
)( Sieg der alten Regierung? Telegranime aus der Unk-

gebniig des bisherigen Präsidenten Obregon besagen “i;
die Ansstäiidischen unter Hnerta von den Regierung-Zins :i
vollständig geschlagen und zu eiliger Flucht geitvu :i
worden Seien. Der Feind ziehe sieh dauernd zurück, so „i;
es bis-her noch nicht zu ernsteren Kainpfhandlungen az-
loiunien ist. Jin übrigen Lande dauert die Ruhe unter der
ungestörten Herrschaft der Regierungsgewalten an.

Aue Jn- und Ausland.
Berlin. Jn Verbindung mit der sJiffiire Thormaiin

ist auf Veranlassung des Untersuchungsrichters der entfloheiie
Dr. G. von Berliner Polizeibeamten in Bayern verhaftet wor-
den. Er wird nach Berlin überführt.

München. Das L a nd e s w a h l g e se h ist vom Ver-
fassungsausschuß des Landtages in der ersten Lesung nagen-wis-
men worden, einschließlich der neuen Stiimnkreiseinteitins-fO ·

Pofen. Als Gegenmafznahme für die Ausweisung visi-
zoliiisctpsiidischen Familien aus Bauern hat das politische
esiineniniiiifterium 14 deutsche Familien aus Posen aus-s
gewiesen.

Rem; Set“ dentschfreundliche italienische Staatsmann
nur: siedelt für einige Zsesit nach der Schweiz über, um
kaszistischen Angriffen aus dein Wege zu gehen. lSeine Woh-
nung in Neapel wurde vollständig zerstört.

Wiirfihau.» Jn der Angelegenheit der fasziftischen
Organisation wurden weitere 15 Mitglieder der Organ-i-
sation verhaftet, von denen zehn wieder freigelassen wurden.
‑‑‑ Je Lodz wurden gleichfalls-z zehn in bie Geschichte verwickelte
Personen festgenommen

Helfiiigfors. Der Reichstag ist an fgelöst worden,
Neunsablen wurden ans den l. Thisle fes:geset,it.

Gamma. Ausn Ist n ft a d h ST: e in al P a sch a soll ein
neues Arie-trat beruht worden fein. Der Paseha sei tin-verletzt
geblieben.

fpäbsilscbe Hilf-teilten sur Deutschland
- Berlin, 19. Januar-

Der Papst hat die Nuntien der gesamten Kirchen und
durch sie auch die Bifchdfe aller Länder zu einer großen
Hilfsaktion für die Notleidenden in Deutschland aufgerufen.
Es sollen Lebensmittel, Kleidungsstücke und
Geld gesammelt werben. Mit der Organisierung der
überführung der Gaben nach Deutschland ist vom Papste
der Amerilaner Mr. Wokth beauftragt worden, der seit
nunmehr zwei Jahren bie päpsttiche Hilfsaktion in PUB-
l.ind leitete, aus deren Mitteln täglich 160000 Menschen
gespeist wurden. Mr. Wolth glaubt insbesondere aus-Grund
der Nachrichten, die ihm aus Nord- undSudamerila zu-

gegangen finb‚ daß diese päpstliche Hilfsaltion einen aus-zer-
ordentlich großen Erfolg haben wird. Mit der Verteilung
der Gaben, die allen Notleidenden in Deutschland ohne
Unterschied der Konfession zugute kommen sollen, ist der
deutsche Caritasverband beauftragt.

Arbeiter und Angestellte-
««·" ‚Berlin. (Sie zehnstündige Arbeitszeit-) Eine
Ueiartniluiig von Vertretern des Transport- und Verkehrs-
armer-riet in Trier lehnte bie zehnstündige Arbeitszeit ab.

Mnnnheinn (Arbeitswiederaufnahme.) Die
Diskurs-wen in der Mannheimer Metall-indugrie find beigelegt.
Sie: Oergteichsvorschlag wurde von beiden arteien angenoiis·i-
k».,-:-.,. Damit ist die Ausfperrung der Arbeiter beendet. Die
Arbeit wird wie-der aufgenommen. —

Bontur-in lEinigung in der Hütteninduftrie.)
Die Verhandlungen zwischen Vertretern der Arbeitgeber und
der Gewerkschaft-en der oberschlesischen Hüttenindustrie führten
zi-« .aner Verständigung die jedoch no sder ZustimmungB der
G- Jeettchasten bedarf. Auf einer Anza l der beftreii‘ten S erke
ist risi- rbeit bereits in größerem Umfange wieder aufgenom-
men werben.

Erst-;
in d en Streik.) Jm Jnterefse der Licht- unid Kraftstromii
vers-Mai- sür das hritische und französisclybelgisch besetzt-e Ge-
biet hat« die britische Besatzungsbehörde etwa 600 Arbeiter aus
dein Braiinlohlenrevier für die Lieferung der Braunkohlen
und die Arbeit im Goldenbergwerl reauiriert. Die Requi-
fitis·:s.slities·iie find den hiervon betroffen-en Arbeitern zugeftsejlt
wo am. Sie britifche Behörde soll entschlossen fein, allgemein:
schädlichen Folgen des Streits vorzubeugen.

Gonrbriiden. (Steine Bohnerhöhtingtroh%rati=
r .— n n :- r a.) Sie iranzöfische Bergiverkdirektion in Saarbriieken

-««.«
„.C‘

»Was ist das für eine sJlntnnart'e’“ fragte ber Gärtner
erregt. »Warum wollt ihr mir die Lifchen nicht geben?
Bin ich Euch zu schlecht? Sagt ist es das? Oder weil
ich arm bin? Kann ich nicht arbeiten? He . . . kann ich
das nicht? Jch hab’ mein Fach im kleinen Finger, das
wißt Ihr. Jch will die Gärtnerei schon hoch bringen . . .
will Euch zeigen, was ein Mann schaffen kann, wenn es
gilt, das Liebste zu erringen, was ihm dir Erde trägt.“

»Redet nicht so viel,“ entgegnete ihm Kregenow mit
abwehrender Handbewegung »Wenn« ich etwas sage, so
ist es gesagt. Und der Grund is balle gefunden. Der is
nämlich der: . . . ich geb’ mein Mädel keinem Fremden
nicht. . .«

Er holte tief Atem und sog von neuem an seiner
Pfeife, scheinbar gelassen.

Silvio wäre ihm am liebsten an die Kehle gesprungen
Dieser Bauernhochmut reizte ihn fast zum Wahnsinn, aber
er hielt sich doch zurück; ein Restchen Besonnenheit be—
wahrte ihn davor. Mit zornigem Hohn fragte er:

»Fremd bin ich Euch also. . . Besinnt Euch, Kregenow,
redet nicht so gedankenlos . . .«

Kregenow Verfärbte fich. Er hörte
des Gärtners die versteckte Drohuna.
nicht zwingen:

»Gebt Euch keine Mühe, Silvio . . .
Lifchen, so sag ich nicht nein . . . aber ich rühre drum
keinen Finger. Denn geradeaus gesagt: passen tut Jhr mir
nicht: als Schwiegersohn So, und nun macht was Jhr
wo t.“

Silvio fühlte, wie ihm das Blut zum Kopfe ftieg, wild
glühten seine Augen den Pächter an. Der blieb ruhig. fog
an feiner Pfeife, steckte die Hände in die Hofentaschen und
sah einem Hühnervolke nach, das nahe dem Walde aufge-
flogen war.

Siloio ballte die Fäuste.
ersticken-

»Jch hab die Lise Marie gern —- ich hab sie lieber als
mein Leben . .«, schrie er aus, »ich erschieß' mich. wenn

aus den Worten
Aber er ließ sich

Will Euch die

Diese Ruhe ließ ihn fast

«Eingreifen der britischen Behörde«

 
 
«undher.«

Var Sie Forderung der Megarbeiterorgaiiiiarioneu im. nor-»-
eiisskknng die unter Hinweis aus die zranlenentwertung ihr
neuerdings unterbreitet worden ist. wieder abgelehnt,

‘30"me (Ser dOUtsche Seemaniisstreik·) Auf
Nachrichten, in England fideikeirde deutsche Seelente würden
bei ihrer Rück-sehr in die Heimat bestraft, hat eine Konserenz
in London stattgefniideinanf ber beschzossm wurde- ben 'beut»

schen B o tschafie r dahin zu untermauert, wenn die deutschen
Situffsbesitier zu einer derartigen Tattir übergingen, so wurde

im” das Signal für Dis Englischen Dort- iind andere Arbeiter
fein, sich zu weigern, irgendwelche deutschen Sich-life in britifdfen

Hasen zu laden oder-zu entladen. Set Vorsiheiide des natio-
einen Seeinanns- nnd Heizerverbandes erklärte, jeder Versuch
der deutschen Schiffsbesitzen Streitbrecherl einzuführen, werde

W Signal für eine Arbeitseinstellung fein.

Börse and Handel.
„Int'l-I.

sowie-semi- Was kosten fremde Wer-er's Drin-Mir-
—-— l; 1....”... .‑‑, __.
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Bd lii e "l9: l. 18. l.

fiflw fi liess-litt ! enges. gesucht anged.

hinan-a i Guid. 1575 050i 1 583 950 1666 075 1 573 925
S‘a'iemarf 1573!. 732 135i 735 335 732165 735 835
Schweden 1 Sir. 1102 2‘53 1107 762 1103 235 1108 705
Norwegen 1Kr. 596 Ell-R 598 402 594 510 597 490
Fllllllsilld Mark 105 73.“? 106 265 105 485 106 015

Amerika 1 Dvll. 2 18951)!)4210500 4 189'500 42 l 0500

England 1Pfd. 17 915100 18004 900 17955 000 18 045000
Schweiz 1 Fl. 732 664 736 336 734 659 738 34l“
Frankreich 1Ft. 192 208 193 232 193 515 104 485
Veigieii 1 Fr. 175 500 170 440 175 560 176 440

Italien 1Lira 185 535 {90 465 183 540 184 400
Tichechien 1 Sir. 122 692 123 308 123 690 124 3:30
Ostern 1000 Sir. 59 550 50 850 59 650 59 950

Ungarn 1000 Kr. 147 030 148 370 147 630 148 370 
Deutsche Werte am 22 Januar.

Eine Rentenmart 1 Billion Papierriiurr
Toiiakssriavanweiiuuchis J 4.2 Bau .
Gotdanleihe (l Dollar) amtlich 4200 Milliard. Papiekms
Ein Goldpfennig . . . . 10 .. -
Eine Goldmart . . . . . 1000 .. »

st- Oftdevifcn in Berlin am 19. Januar. Auszahlung Buso-
rest 2079'——21005, Riga 803 990-5516 010, Kattowitz 0,37»5 bis
0,385. ——— Noten: Politische “352m: O,3:')1—-0‚309‚ Let. 700 750
bis 789 250, estnische Mart 10 010—1050").

Il- Produlterimarlt. Berlin, 19. Januar. Anitlich fest-
gesetzte Preise an der sJSro‘cmiienbbrfe. Getreide und Olsaaten
pro 1000 S’t‘ilogranim, sonst pro 100 Kilogriamm (Sri Gela-
mart der Goldtiiileihe oder in Sientennrarl): Weizen cmarlisxlfer
153·—155, Roggeii märlischer 138——140, pommerscher 130-—198.
w-ef33)reus3ischer 130——138, Connnergerste 160—165, Hafer mar-
iifcher 110——117, ponimerscber kn.t-·-"ili8, westpreußischer 105——108.
Weizenmehl pro lOll Kilograinin frei Berlin brutto intl. Sack
(feiufte Marien über Jtrsxiz): 2-l--——«27, Noggensinehl pro 100 Klio--l
gramm frei Berlin brutto inii. Sack 22——25, Weizenkleie frei-
Berlin 8.JO, flieggsrnkleie frei Berlin 7,520, Raps 280, Viktoria-
erbsen 336—-—:"ir«k, kleine Erwärmt-sen 19————23, Futtererbsen 13«—-·15,
illielitschlen iäi-«ib, ‘Eicferbot-uen 19-10, Wirken l7—19, Lupiiien,
blaue 13———l·t, gelb-e id-——1?, Seradeila 15-16,50, Rapstuchen
11—ll,25, Trectexisainitzel 8,:")ll, rsoiim Zuckerschnihel 18—-20,
Torfinelasse 30-70 ?,75, liarstosselsloclen 17—17,50. »

Rauhfiitter. Bericht der Preisnotieriingslommifsion
für Rauhfutter. leEchtaintlichs Großhandelspreife pro 50
Kilogramm ab märlischer Station für den Berliner Markt
(i‘m Goldniark): drahtgepr. Roggen- und Weizenstroh 0,60 bis
0,75, desgl. Haferstroh 0,5(l——0,65, desgl. Gerstenstroh 0,50 bis
0,60, Roggenlangstroh 0,40-—0,50, bindsadengepr. Roggen- iinid
Weizenstroh 0,40——0,50, Häcksel 1,10——1,30, handelsiibliches Heu
0,90—1‚10‚ gutes Heu ISO—4,40.

..‑.‑‑‑‑..

Vom Lebens-Entflammte
" · Nach englischen Mitteilun en wird sich der Bericht des
Ges·---ealkonsnls Clive gegen sie Behauptung wenden-die
om-eiiiiftifehe Bewegung in der Pfalz rnispringe aus dem

ililuzen der Bevölkerung

Aus Vkmlüii mid Umgegend
Broitan, den 22 Januar 1923.

.__ Merkblatt für den 22. Sanierte.
J Sonnenaufgang 8° H Mondaufgang 5“ N.
Sonnenuntergang 4” Monduntergans 7" V-
1729 Dichter Gotthold Ephraim Leffing geb. --— 1788 Siebter

Lord Bvron geb. — 1849 Dichter August Strindberg eb. ——-
1922 Papst Benedikt XV. geft. -— 1923 Maler Matthias Sehnt-is
gest. —- Schriststieller Max Norden gest ·

sie nicht mein wird.
Kregenow klappte den Deckel seiner Pfeife zu, tat einen

Bug, bließ den Rauch von sich und sagte kühl:
»Dat tut wie ihr wallt. Da meng ich mich nicht ein.

Da versteh ich nichts von.“
Er ließ Siloio stehen und ging nach dem Garten.
»Jesus«, feuchte ber Gärtner hinter ihm her. Mit beiden

Händen hielt er sich den Kopf. Das Blut ging wild durch
seine Adern. »Jesus . . . ich schieß ihn tot den Halunteii . . .
schieß ihn nieder wie einer wie einen tollen Hund!«

Jäh aufzuckender Haß blitzte aus seinen dunklen Augen.
Er fpuckte aus« ballte die Fäuste, stieß einen lästerlichen
Fluch aus, schrie von neuem:

»Wie er dastand. . . Hätt’ er geflucht und gepoltert. . .
aber dieses ruhige: Ihr paßt mir nicht! Na warte du. . .
es soll dir wohl noch passen —-- dir und der hochmütigen
Tochter . . . ich kriege euch noch . . . ja . . .«

Die Dorfuhr schlug, rief ihn zur Pflicht. Es galt die
Marktfuhre zu richten. Vor Sonnenaufgang wurde aus-
gefahren. Sa ging er schweren Schrittes heim, pfiff dem
alten Knechte, ließ sich das Obst auf den Wagen reichen.
Edelobft sorgfältig gepflückt und ver-packt- ‘Sie ersten Früchte
neuer Kultur, sie gingen probeweise hinaus, sollten der
Gärtnerei des Kregenow neue Handelswege schaffen. Silvio
hatte diesen neuen Wirtschaftszweig eingeführt. Er setzte

große Goffnung auf das Gelingen . . . hatte sich bereits

als Eigener gesehen des fruchtbaren Gartenlandes rundum,

und nun? Er sah diister auf die süße, von Wespen um-

summte Fracht. Zog man ihm nicht den Boden unter den
Füßen weg? Das Land, das er liebte, wie das Mädchen
mit dem goldenen Haar?

Land ——- vor ihm lag es ausgebreitet Acker wechselte
mit Wiesen, alles begrenzte der See und der Wald. Er
schauerte zusammen, im Purpur schwamm das Land, Wald,
See und Feld. Es war wie in Blut getaucht. Die
braunen Wangen wurden ihm fahl —- er schloß die
Augen ; das Blut wich nicht aus seinem Blick. wogte hin

Fortsetzung folgt



« fKnrzarbeiteranterstlltzunH Der Minister für
Volkswohlfahrt hat angeordnet, daß die Kurzarbeiterunter-
stützung im Einzelfalle nicht höher sein darf,
trag, ben der Kurzarbeiter bei voller Erwerbslosigkeit als
ererbslosenunterstutzung erhalten würde.

‘ [Rrelbarbeitäuadjweiäl Der Kreisarbeitsnachweis
hat am 2. Januar 1924 feine Tätigkeit aufgenommen. Seine
Aufgabe ist eine doppelte: 1. alle im Landkreis freiwerdenden
Arbeits-stellen zu erfassen und mit geeigneten Kräften zu be-
fegen; 2. alle im Landkreis befindlichen Erwerbslosen zu
erfassen und ihre Unterbringung in Arbeitsstellen zu ermög-
lichen. Um diese Aufgabe erfüllen zu können, bedarf der
Arbeitsnachweis der tatkräftigen Unterstützung der Kreis-
eingefefsenen.« Jnsbefondere ist es erforderlich, daß die
Arbeitgeber ihren Bedarf an Arbeitskräften bei dem Kreis-
arbeitsarnt anmelden. Die Anschrift lautet: »Kreisarbeitsamt
BrestausLana Zivingerstraße 511.« Fernfprecher Amt Ohle
8082—35.

* [230m Bezirksailsfchußl Plan der Sitzungen, die
für den Bezirksausschuß Breslau im Jahre 1924 bis zum
Beginn der gesetzlichen Ferien in Aussicht genommen sind:
31. Januar-, 21. Februar, 13. März, 3. und 24. April,
16. Mai, 5. und 26. Juni, 17. Juli. Beginn Um los-« Uhr
vormittags Extrasitzurigen vorbehalten.

« [Wohnungswefen.] Nach Artikel 2 Ziffer l der
Verordnung vom 24. Dezember 1928 (RGBl. S. 1247)
werden iu § 4 Abs. 1 Satz 8 Wohnungsmangelgesetz die
Worte „aber der Verfligungsberechtigte« gestrichen. Nach
Artikel 1 Ziffer 1 oorgenannter Verordnung kann in Fällen,
in denen die geketzliche Miete-: gilt, nicht nur nionatliche,
sondern auch wöchentliche Mieizahluag gefordert werden.

i lGebiihren für Karloffelanlaufserlaubntsfcheine.]
Auf Anordnung des Oberspiäsideuten wird hiermit zur
Kenntnis gebracht, daß bei Stellung der Anträge stets eine
Pauschgebühr von 35 Gotdinarl in wertbeständigen
Zahlungsmitteln beizufügen ist, Abrechnung über die zu
zahlende Gebühr geht dem Antragsteller bei der Bescheid-
erteilung zu.

‘ [3a den Broclaner Handelsknrsens beginnt setzt
ein Lehrgang für doppelte Buchführung Es können noch
einige Teilnehmer aufgenommen werben, bie schon Vor-
kenntniffe in einfacher Buchführung haben. Anmeldungen
werden bis nächsten Montag im Amtszimmer der Mittel-
schule non 11———12 Uhr vormittags entgegengenommen.
U Sind die alten Groschen noch Zahlungsitiittel? Seit

einigen Wochen ist die Beobachtung zu machen, daß im
fZahlungsverkehr vielfach die seit Jahren verschwundenen
eisernen Groschen und Nickelmünzen im Werte
in o n 5 u n d 10 P se n n i g wieder auftauchen. Jn vielen
Geschäften werden sie als Zahlung entgegengenommen, in
anderen dagegen zurückgewiesen. Oft ergaben sich in den
Geschäften Auseinandersetzungen zwischen deren Inhabern
sind dem Publikum, da nirgends Gewißheit darüber be-
Steht, ob die früher in Umlauf gewesenen Münzen auf
BAsis der Papier- oder der Goldinark verrechnet werden
Saiten. Hierzu erklärt man jetzt im Reichsfinanz-
minifterium, daß weder die Stiefel» noch die Eier-
mittigen außer Kurs gesetzt worden seien und demnach
auch heute noch als Zahlungsmittel Geltung haben. Frei-
lich habe diefe Feststellung kaum einen praktischen Wert,
nnd es sei nicht angängig, diese Geldstücke wie Rentengeld
an bewerten, vielmehr handle es sich um Geldstücke, die
nur aus Basis der Papiermark zu verrech-
n e n seien. Praktisch kämen auf dieser Grundlage die alten
Fünf- nnd Zehnpfennigstücle als Zahlungsmittel über-
haupt nicht mehr in Frage, da ihr Wert, in Goldmark aus-
gedrückt, nicht zu bezisfern sei. über kurz oder lau-g werde
doraussichtlich die Außerkurssetzung dieser
M fingen erfolgen, vorläufig aber müsse es in das Bei-
lieben des Publikums gestellt werben. ob es die erwähnten
Geldstücke als Zahlungsuiitiel entgegennehmen wolle
oder nicht«

‑ [J Poftalifches. Der Postvaketverkehr aus dem unbe-
testen Deutschland nach dem besetzten Teil des Oberposu
direktionsbezirls Köln und nach dem Oberpostdirektions-
breit-It Aarlien ist- in vollem Umfange wieder ausgenommen
worden. 5 ‑ »

« fSilberhochzeit.] Oberfchassner M o r a w e unb
Gattin, Große Kolouiestraße wohnhaft, begehen heute das
Fest ihrer silbernen Hochzeit.

" [Sport-Cliib ,,Siurm 1916«.] Am 10. Januar
tagte die fällige Generalversammlung des obigen Vereins.
Die Tagesordnung enthielt unter anderem die Neuwahl des
Vorstandes Derselbe setzt sich nun wie folgt zufammen:
l. Vorsitzenden Karl Stiller, 2. Vorsitzender: Gotthard
Ließ, 1. Schriftführer und Sportwart: Erich Bartnek,
2.Grbriftflibterunb‘Breffewart: KarlSiudermann, LKafsierert

Walter {hier}, 2. Kafsierer: Herrmann Menge, Ballwart:
crwin Fischer, Platzwurt: Gustav Tietza Die Geschäfts-

stelle des Vereins befindet sich bei Herrn Erich Bat-inei,
Walterftraße 4ll. Sämtliche Zufchriften sind an denselben

zu richten. _ _ _
« lErster Brockaner Kraftsport-Verein »Siegfricd« 19l4.s

Den Vorstandsmitgliedern zur Kenntnis, daß die bereits besprochene
Vorstandesihung am bekannten Ort stattfindet und zwar am Mittwoch,
den 23, Januar, abends 6 Uhr-. Besiuuutes und piinltliches fErfcheinen

ist erforderlich, um bie großzilgige nnd wichtige Tagesordnung erledigen
zu können.

" [chinticrzucht- und Gartcnbauwcreizi Stat. BrockauJ

Donnerstag, den 24. l. 24 Ausgabe von Heu, Stroh und Körner in
der Bereingfcheune. „ « H » v·

" lEvangelifrher Jniigmauner-Bnnd.f Dienstag- , Mc .52.
Januar, abends 7 Uhr, Musikabend im Kirchaubam Das Erscheinen aller

die im Besitzes eines Jnftruiiientes stud, ist erwünscht. Mittwoch, den 23.

Januar, abends 779 um, 3nngtagiiunbe. Mitglieder-, welche die

Januar-Nr. des „iunaeu Tages« noch nicht heftigen, werben gebeten,

denselben bei Herbert Tischler, Walterstraße 2, oder in der Jungtagilunde

abzuholen. Greis 7 Wg.) Sonnabend, den 26. Januar» 7 lin Mit-

gliederversammlung im Kirchanbau. Herr Jefltnzlh halt einen Beitrag

aber das Thema: »Mein Wirken in Arnerila.« Jn der am ver-

ganqenen Sonnabend, den 19. Januar stattgefundenen Generalversammlung

wurde der Vorstand wie folgt gewählt: Verfainjnlungsletter Eli-un

Schrliterc 1.. Schriftführer Gerhard Wilczel. ·2. Ochriftftlhrer Herbst-i

Tischler. l. Kafsierer Walter Stache. 2. Kafsierer und Zeugivart
Walter wart. Bibliothekar Willi Griebfch. Leiter der Musiiabteilung

Derrman Menge-. Beisiger Liebich Magnet, Bickinann blassenprtlfer

Weigt, HärteL
—....- «—-«-.-

‚momentane.
‘ ‘ ‚ ‘ - die

Freibur ·. o einen Zigeunerbmschen verliebt hatte sich·

20 Fähre alte gfIriedJa Gch.. bie Tochter eines Bewobncrs in Kaltenbtutcins

Ilß bie zwölf Köpfe zählende Zigeunerbande den« Ort verließ, entgiei

bal Mädchen ihren Eltern und zog mit dieser nur. Auf Ersuchen Les

Vater-e m Mädchens wurden Ermitielungen nach der braunen Gesells-

«-

als der Be-.

 
H eine Revanche-.
'- gegen Ecifcl gestoppi.

 
- trete durch den Münchener Erzbischof Kardinal

 

fchaft angestellt. Oberlanbftiger Fassel. Freiburg gelang es dieselbe in
Zirlau zu ermitteln und ihr das Mädchen wieder abzunehmen, nachdem
es bereits sechs Tage lang mit ihr herumgezogen war.

Hirfchberg. Das Kinderfräulein eines Rechtsanwalts
in Herinsdorf und Kynast wollte sich am Ofen erwärmen
Dabei stellte es sich unvorsichtigerweise oor die glühende
Ofenllir, wodurch die Kleider Feuer fingen. Einer Feuer-
fäule gleicheud, stürztedie llnglückliche ins Freie-, wo durch
llniwälzen im Schnee die Flamen erstickt wurden. Sie
hatte aber bereits so schwere Brandwunden erlitten, daß
ihre sofortige lleberflihrung ins Warmbrunner Krankenhaus
erfolgen mußte. —

Laubaii. Ja Hartmannsdorf hat der Bergarbeiter
Lutsche feine Ehefrau erwürgt. Die Leiche hängte er auf
dein Boden auf, um Selbstmord oorzutäufchen. Lutsche
wurde verhaftet

Sagmi. Ein jähes Ende durch Ertrinken in der
Tschiroe fand der Arbeiter Müller. Beim Eis-brechen glitt
er aus und stürzte in den Fluß. Erst nach mehrftündigem
Suchen konnte die Leiche geborgen werben.

(bleimtg. Ein 18jiihriger Schlösser im benachbarten
Zernik spielte mit einer Stielhandgrauate«. Plötzlich
explodierte die Gratiaie und der Schlosser wurde von ihr
zerrissen
 

Sport.
Jnternationale Boxkämpfe

in der Breslauer Sport-Arena.
Ein feufationelles Programm

Der nächste Großiauspftag in der Brei-lauer Sport-Arena findet
nicht am l. Februar sondern einige Tage früher Sonntag, den 27.
Januar statt· Es ist der Direktion gelungen, ein ungewöhnlich gutes

Programm zufkunnicnznflellen Rudi Mag-such der kürzlich den holländischen
bnlbfibwergemiibtßmeifter sSioloermann bereits in einer Runde aus-
knochte, wird gegen Harrh Reche, der gegen Paul Samfou in Berlin
einen hervorragenden Kanin lieferte, in den Ring treten. Reeve hat
in Köln eine knapp-e Punktentfcheidung über Rndi Wagener davongetragen
und wurde in diesem Kampf von dem Rheinländer in 9. Runde sogar
schwer zu Boden geschicht. Nach dem Kampfe forderte Wagener sofort
Revanche. Es ist freudig zu begrüßen das es der rührigen Direktion
gelungen ist, dieses wichtige fporrltche Ereignis nach Breslau zu bringen.

Ein wirklich hervorraiender Kauin steht der Breslauer Sport-
gemeinoe bevor. Wird ca slludi Wage-tier, der von Tag zu Tag Ver-
besserungen macht-, gelirizssu Rande zu schlagen? oder wird der technisch
utiübertrefftiche Engländer die Oberhand behalten?

Nicht minder interessant ist die Zusammenstellung Jirnnih Bagger,
Rhönish. Lygget der ftäiidische Immer Hans s13reiteni’lriiter-Iä, ein
hervorragender Taktiker, wird alle seine Mittel ausbieten um den starken
Fighter Rhönifch, der selbst eine Entscheidung über Mielenz aufzuweifen
hat, zu schlagen.

Im dritten Kampf stößt der Brei-lauer Lokalmsitador Frebig auf den
Knockoutsieger vou Signierte, ben Kölner Enfel. Auch dieser Kampf ist

Ja Köln wurde Fiebig zu Unrecht vom Ring-trate:
Fiebig hat die beste Gelegenheit sich für diese

Niederlage zu revanchieren
Um den Breslauer Bot-ern Gelegenheit zu bieten ibr Können in

öffentlichen Kämpfen zu verbessern hat die Direktion sich entschlossen,
ein reines Breslauer Paar-, das noch nicht festgesetzt ist, als Einleiiungss
tanin zu nehmen.

Der Hauptkainpf Rudi “l agener »s— Reeve findet genau fo wie in
London die Hanptkämpfe um Punkt 9 Uhr statt, ein großer Vorteil
für alle aus der Provinz kommenden Boxsportsreunde.

Nah und ”gern.
O Ein Kranz des Reichspräsidenten für Hoffmann tun:

Falls-erstehen Aus Anlaß des 50. Todestages des Dich-eer

Hoffmann von Fallersleben hat der Reichs-

b r äsid ent durch den Landrat in Hoxter am Grabedes

Dichters in Kot-vol einen Kranz mit Schleife in den Retsiss

farden und der Inschrift-: »Dein Vorkanipfer deutscher Lin-

heit und Freiheit« niederlegen lassen Ferner« bat VIII
stiieichspräsident an den Sohn des Dichters, den in Berlin

stehenden Male-r Professor Franz Hoffmann von Falter-s-

Ieben, aus Anlafi des Todestages ein Schreiben»gerictitet,

in dem er die großen Verdienste des Dichters wurdigt.

O Folgen der Kälte Der diesjährige strenge Winter

setzt dem Wildbestand der Sftessarlkwalder furchtbar zu.

Auch gegen ansteckende Krankheiten ist das· Wild; das vopn

Kälte und Hunger entkräfeet ist, nur wenig widerstand-s-

fähig. So sind im Löwensteinschens Wildparl 210 Wild-;-

schtoeine an Schweinepest verendet» Täglich

findet man auch Dutzende von Kadavern verhungerter

Hirfchlühe. Es wird viele Jahredsauerm bis» der Wild-

bestand des Spesfarts wieder auf die frohere Hohe gebracht

werden kann. 9e P M bat

Der ab und die Oberammctgauct. e r. a » i

deLChristksdätrsteller der Oberammergauer Passions-spiele,

Anton Lang, und den Vürgermrxxter von »Oberanimer-

gan, Wilhelm Nutz-« zu Rittern des vapftlrchqen

St.-Gregoriusordenel ernannt-und ihnen die »e-
Faulhaber

 

übersenden lassen. ·

O Der ,,Zevpelin« für Anterikaz Wie aus Friedrichs-

hasen gemeldet wird, ist der für die amerikanische Mariae

erbaute »Zeppelin« jetzt naher fertige-gestellt Die Motoren-

anlage ist seit Wochen aus dem Stand ansprobiertiindietzt

eingebaut worden. Das LastschiffT weist gegenuber den

bisherigen Bauten insofern eine Neu-ertrug auf, als die

vorderste Gondel fast ganz schallsicher gebaut ist« Mitte

März wird voraussichtlich die erste Probesahrt beginnen,

die 24 bis 28 Stunden dauern soll; an ihr soll die amerika-

nische Abnahmekommissionteilnehmen » Man rechnet Damit.

daß etwa vier Wochen später die Reife über den Ozean

angetreten werden kann. Die ältesten ·und. bewahrtesten

deutschen Luftschifführer werden sich in sdre Führung teilen.

O Groß-errt im Prenzlauer Landratsamt. Das Landt-

ratsamt zu Prenzlau (Uclermark) ist von einem verheeren-

den Feuer heimgesucht warben. Dachstuhl und zweites
Stockwerk brannten völlig aus, auch die unteren Stock-
werke mußten infolge Wasserschadens geräumt werben.
Kreisausschuß und Bureaus sind ohne Unterkunft. Man
vermutet Brandstiftung, da das Feuer zu gleicher Zeit an
allen vier Ecken ausbrach.

O Tragödie am Weintisth Jn St r a fz b u r g “r. E. hat
sich ein seltfanier Fall ereignet. Die Tochter eines Wirtes
bediente einen Stammgast, der bei ihr ein Glas Wein be-
stellte. Kaum hatte er sein Glas getrunken, als er tot an
Boden fiel. Beim Anblick des Toten glaubte das Mädchen,
fie hätte die Flasche ver-wechselt und den Gast dadurch in
den Tod gejagt. Jn seiner Verzweiflung verließ es das
Haus und ertränkte sich im Rhein. Wie später fest-
gestellt wurde, war der Gast einem Herzschlag erlegen.

O Beschlagnahme eines »hisiorifchen« Schlosses. Das
Schloß Trschiblitz in Böhmen, das Stammschloß von
Goethes letzter Liebe. Ulrile von beheben», soll zum Zwecke
da nur«-Monum- einer tichecbiicbm Bürgerschule vom  

owaki « en Staat befchlagnahmt werden« Das

tSscgielgyftzmbefindxih sich im Besitze der Stadt Brux, die gegen-

die Beschlagnahme Einspruch erhoben bat. «

O Mnfsolini rettet Venedig Vor kurzer Zeit tauchte der

au‘, Venedig durch .

Iszekfitltandel zu orrbinzsen Jetzt hat Mussolinr durch-ein

Machtwort die Ausitiixruug des Planes vereitelt, nachdem

,beiorgte Freunde der Vireziaiiiichen Schonheit ihn unt

Hilfe gebeten hatten. Sein Machtfvruch „bat in'ben M.

tetllgtea Streifen allgemeine Freude ausgelost und ihm eine

M m Danltelegrammen eingetragen. -

Aus bem (bericbtefaal.
§ Ein Kommunistenprozesi. Wegen Verstoßes gegen das Ge-

setz zum Schu e der Republik hatten sich in zweitägrgser Ver-
handlung vor er Straflaminer in Neuruppi n 34 Kommu-
nisten aus Wittenberge zu verantworten Die Angeklagten
hatten unter dem Deckmantel eines Sportvereins eine mikr-
tärifche Organisation gegründet. Einer der Angseklaigtien emrrdle
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, vier Angeklagte zu te
‘4 Monaten Gefängnis und 15 Angeklagte zu je a MonatenGes
iängniö und 20 Man Geldstrafe-· biegen unbefugten Wasserd-
besities wurden fünf Angeklagte zu je 20 Mark Geldstrafe ver-·-
urteilt. Der Staatsanwalt hatte Gesängnsisstrafen von zwei
Monaten bis zu einem Jahre beantragt. Während der Ver-
handlnua war die Offentlichkrlt ausgeschlalleno

I

Schluddiensb
Ver-mischteDrahriiachrichteu. f

Die preuszifchc 931Minnbt‘rorbnung gescheitert i

Be rlin, 20, Januar. Das preußische Staatsministerium
befiliäftigte sich mit der neuen Fassung, die- der Ständige Aus-
fchiifi der Verordnung über den iscrsonalabban
gegeben hat. Es wurden starke Bedener hinsichtlich der Kon-
ttrollinftanz vorgebracht Man war der Ansicht dass durch diese
Instanz einerseits grosse- Reiten entstehet-, und dass andererseits
der Abbau erschwert werbe. So wird die Verordnung
n i cht zur V e r a b i eh i e d n n g gelangen Man nimmt in
parlamentarischen Kreisen an, dass das Staatsministerium vor-
ansiiihtlich in den nächsten Tagen eine neue Vorlage einbringen
wird,

exo-

Einlöfung der preußischen 4,20-Golbmarkschrine. _
» Berlin. 20. Januar-. Der preiifiische Finanzmintfter ruft

durch amtliche Bekanntmachung die Notgeldscheine. die über 4,20
Gold-mark gleich 1 Dollar iro«.«darnerikanischer Währung lauten-
mit sofortiger Wirkung zur Einlöfung aus« Die Einlösnng ers-
folgt binnen Monatsfrist bei der von der Generalstaatskaxe
hierfür besonders eingerichtet-ten Uurtausehstelle lNotgeldstelle
des Preiiß Finanzniinisieriains bei der Haubtverwaltung der
Staatsschuldem Berlin, Oranienstrafze 103——106). Die Gültig-
keit und der Umlauf des übrigen Notgeldes bleibt von diesem
Ausruf unberührt

Beschränkung der Vollmachten Kakus

Einbringen, 20. Januar. Wie verlautet, wird die Staats-,
regierung demnächst dem Landtag eine Verordnung zur Siche-
rung der Wahlsreiheit verlegen. wonach das Generalstaats-z
trimrniisariat mindestens für die kxjkahlzeit seine Haiiptbefngnisfe
an das Gefamtministeriunr zurürlzkbt

Clivcs Mission beendet
» Einbauten, 20. Januar Der englische Generallonsul Clive

rchloßgeflern seine Informationsreife durch die Pfalz und kehrt
heute nach München zurück. Er hat mehrere Berichte an seine
Negierungaefandt Die banerische Regierung hat sich ihrer-
seits über die Reife Clives und ihre Ergebnisse Bericht erstatten
lassn. Eine amtliche Veröffentlichung darüber dürfte spätestens
morgen erfolgen

Vor dein Hitlervrozefz.

- Mittelmeer, im. Januar. Zum Httlerprozefz äußerte sich Oder-«
Jlaatsanwali Null zu Pressevertretern, die Anklage gegen die
neun führenben Persönlirlileiten laute auf vollendeten
Hunden-. Der Prozeß werde bis zum 1. April zum Ab-
ichlnß kommen müssen, da mit diesem Tage die Volks-gerirlrte
aufgehoben würden. Er werde öffentlich geführt werden, lo-
mit bei! Staatsinteresse es zulafsa Kahn Losfow und Seiszer
würden von den zuständigen Stellen vom Amtgeheimnis ent-
W. Weben

Generalstreik im rheinisrhen BramtkohlenrevichD

Hisle. Januar. Eine Funliionärversammlung der freien
dichtem. ften im Braunkoblenrevier, die hier tagte. beschloß.
für streuen den Generalstreik auszurusen Die christlichen Ge-
„wagten lehnen den Streit ab, da er im gegenwärtigen
I‘Luaenblid unzweckmäßig sei und darteipolitifch
werd-m falle.

Schweres Straßenbahnunglück.
hegen, 20. Januar-. Gestern abend entgleiste hier in der

alltrsttaße an einer abschtissigen Stelle ein Wagen der elektri-
schen Straßenbahn und stürzte die Böschung hinab; der Wagen
M zertrümmern Von den Jnsaffen wurden nach den bis-
Max Feststellungen etwa 25 Personen zum Teil schwer

v...
s-

De Metz und feine Schar-lüstern
Deutsch 20. Januar. Die Zeitung »Le Soir« veröffentlicht

ein Interview mit dem iranzosifchen Oberbefehlshaber der
täten. General de Metz. Dieser soll· danach wörtlich erklärt
haben: »Es ibt nur eine Regierung in der Pfalz, nämlich die
autonome. ür mich existiert die banerifche Regierung nicht
mehr, da die autonome Regierung die Gewalt ausübt- Ich
"am: sie unterstützen, da es meine Pflicht ist, die öffentliche
Ordnung aufrechtzltekbaltms« «

"wenn—"156”Trichinenfchaugebührem
Vom 20. Januar ab gelten bis auf weiteres

folgende Sätze:

a) Ergänzunasbelcheugebühr 3 batman,
b) Ordentliche Beschau:

Zuschläge Jug-
Gebüht zur gefqmt

Beschau-
kaffe

(Jn Goldmarh Mk. Mk. mit.
a) Einhufer 3,-— — 3,——-
b) Rinder (ausfchl.

Kälber) 2,50 0,50 3,»—
« c) Schweine (einschl.

Trichinenfchau) 1,50 0,30 1,80
d) Schweine (ausschl.

Trichinenschau) 0,90 0,20 1 ,10
e) Schweine (nur

Trichinenschau) 0,75 0,15 0‚90
f) Kälber, 0.75 0,15 0,oo
h) Kleinvteh

(Sch0fe, Biegen) 0-60 0,15 0,75
g) Ferkel, Zirkel,
Lämmer 0,25 0 06 0,30
Ich gebe dies hiermit bssentiich«hekqnm»
Brockau, den 20. Januar 1924.

Der cemeindevorsteher.
Dr. P a u s e.

eine Automobilbrücke mit dem-

ausgenth
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Prima Scheuertiicher,
hell verstärkt. Mitte

a’ (Stück 0,30
Prima [einene Gtas—
tiiC/zer a'cStiick 0,60

Ferner sehr billig:

82 cm prima Hemden-
tuch a’ Mtr. 0,90

.Linon jiir Bettbezüge
sehr schöne Qualit.
Kissenbreite

a’ Mir. 1,00
Deckbettbreite

a' Alt-. 1,70
Iez'nst. Seidena’amest,
GarantechttiirA'issc/z-
rote und Jede-! die/1te
.Inletts in Kissen,
Deckbett— und Unter-
bettbreite,

Prima Betttuchleinen,
reinleinene a. halb—
leinene Handtücher,
weiß und bunt, in
Damast, Drei! una’

Gerstenkorn,
leinene Rolltiicher
‚Reinlein. Tischdecken,
Sen-fettV soulieganze
Gedecks etc.
Beamte erhalten
50/0 Kassenrabatt.

Tuch" und Leinen-Versand

Erich Buchwaldneu
Breslau l,

AlteTaschenstr. 13/ l 5, l.

(Behrägüb. d. Liebichshöhe)
Geöffnet v. 9 ———12 11.2 «- 6 Uhr

RING-SALBE
bewährt und empfohlen bei

FLEGHTEN
i‘lAU'l‘AUSSCl-lLAGEN

lx'RAAll’l’AUERUESCHW
l’ROS’l‘öCl-lAl)liN / ALTE

\\' l.’ N l) h} N

RlCH. SCHUBERT u. CO.
C1. m. b. H.

WElNBOHLA .. DRESDEN
zu haben in den Apotheken

 

 

 

Gardmen
echte FilevStiores u.
Bettdeitcn “Mond: u.
Bettvotlagen, Tisch-
deckctt gibt billig ab
Maria Leder,
Gar dinendaiidlnnq n it r

Liiisenplatz l41.
Kein Nin-ji« v. 8——4 Uhr.

„‘Bellluun“
empfiehlt billig in jeder

 

 

Preislage

Spezialgesch. Herzig,
Breslau,

Zilfatlihinsstmsse 1,001.

Kein haben. E- tiaßendcibn v-.-rqijt.
 

gegen bar, erleicht.
Ei}; Zahlungsbedingung.

S. flsswald
«·.;-« Albi·eclitstr. b,l.‚ll.,lll.

Eingang Schuhhrückec-
  
Möbel
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Nur noch kurze Zeit!

Es kommt- nur erstklassige Ware zum Verkaui.

Einige Beispiele:

  

 

 
 

  
   

Damen-Halbschuhe 7 Herren-Schnürsti‘eiel

la Ross-Chevreaux . 8100 la Rindbox‚ beste Ausführg. |2‚50 ' -'-·

Dam.-Halbschuhela Bon-k, |2 50 Darnensssportsttekel |8 50 5'.

Good.Welt‚ n1. llach. Absatz 7 mit Lederiutter . . , . m

Damen-Haferlschuhe
zwiegenäht, Doppelsohle

Billige Einzelpaare!

650 Herren—Haierlschuhe
I - zwiegenäht, Doppelsohle

53,50

 

 
 

 

1 Serie

Tatcheiimcssn
tSoltnger Stahl)

steht noch fzum
Verkau.

Buchhdlgflodeck

Geld litt-lässig Hättst
Ratenriickzahla West-Lügent-

  

 

Berlin W 299, Winter-
feldtstraße 8. Gegrtlndct 900
 

 

  Gabitzstmße 74,1.

r.

nimmt Herrens, Dainen-Garderobe, Stoppuhr,
Gardineti Ulm. ziiin Knnsistopfen entgegen.

Erstnafsige Ausführung. Miißikic Preise Ä«·«-".;

zu. Oyie 4679      
  

    
  Künslüche Zähne

Sprechstunden täglich von 10—3 Uhr.

 

Theodor Schade, Bahnhofstr. 7 ptr.

 

   
und ohne andere Zulalcn erzielen Sie

eine blülcnwcihc Wäsche mit Goldperlc.
Absolut soucrstotfrci. (l Eis Sauerslofl

vernichtet 30 kg Wäsche) ersetzt Gold-
perle mit Sdmilzelseilc 3 Weges-krauen
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Eistinalige praktische Vorftibiiing eint-g die; mit DoppclsNiederfreqiieiizvertttiiter, Anodendatierie nnd HochantenneRadtonpp.«(«-.

aus Berlin, Königs-Drahllose Kenzerle, Ansprachen etc. www-»Na „.„‚
Vor-her allgemeinverftlindliche Eiiifitlirungsworte über die gesamte dradtlose Telepbotiie durch den SchrittsielteeLotdar Schilde
Leipziq. — Diesen Abend muß sich jeder steil-altem er verspricht äußerst interessant zu· werden. Keine-· Wird den Saal

verlassen, dir nicht durch die Wunder der modernsten Technik gefesselt würde-.

Da der Radio - Apparat jeden Teilnediner Is- ' am nur 150 Eintritt-starken abgegehen
vorgeftthrt Und erläutert werden toll, können l: zu d'esem Abend a merbrn, dieselben sind Unter gleich--
zeitiger Einiendung des Betrage-Z bei dem Radio-Verlag Menschen, Leipzig-=-(i(ihlisl bigdziiigtszt Jaäiingzn besiegen

- · — » . sichern Sie sich einen ”Ming. Der Taqund Sau wii re zeitig -. agevor er,

Nnrdnrch SOfOI‘hg'e Vorbestellung den Teilnehmern durch Brief bei Uebersendiing der Eintrittgtarten bekanntgegeben,

2.50,

 

 

 

- . Vortrag durch das Reichetechniiche Tele-

Prelse: I« Platz M' T Platz 2·—t Platz M' |-50- qrnpbcnamt (übt. antivesen) genehmigt
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Täglich 71/, Uhr:

Tanz Gastspiel
Arne “elender, Hilde Engel

Gar! Nepp
Grotesk—Komikcr

can-l Braun
Der berühmte

üehmäipmter.
Dienstag bis Freitag 772 Uhr-

„cm Freier«.

Thielmæiieeiten
Tier-sinkt nnd fnixzeiide TeigeWXz Uhr:

Liimpaclvagabundus.

Selzrinspiellxmis.
Dienst-arg bis Donnerstag 71/z Uhr:

Der Vieeadnilral.
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Will-Ihn Camp.
Komisch-gymnastische Neuheit

2 III-sonnig-
Männliche Kraft und Schönheit

3 Ferandis
Plastische Equilibristen

Original Mareana Truppe
Sensation auf freistehenden Leitern

Lauren: und Partner

Komponisten-Damigenleis -- z»Es-asH » » é · .· .

4 soc-as « · « «

SDWM s hauburg
Viktoria schenke-s-

Neue Taschenstrasse 30/33.  

 

 

  

  

 

   

  

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel

Blatzheim und Papa Will
   
  
  
  

  

  
  

   
  

 

   

 

Kunstpfifl-Duett. in der Schwank—Operette

Garn-y und list-ichs .‚
Exentriker w E 8‘ o  

 

Text- von

"'11 nann-
» Musik von
Otto Pelerscn l

III-ou- und sein Foxirotihurul

Charmion, Drehiseilnkt.
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Leinen- u. Raumwollwaren—Abteilung Kleiderstoff—Abteilung
I Posten Hemdentuch soc-:- breit, nur gute Qualität 0,95 0,85 Weisse steife zur Konfirmation pro Meter 2,75, 1,00 |,40
I POSWU Linon 80 cm WI- WEM Qualität '40 0195 Schotten für Kinderkleider 2,50, 1,90 I,00
I Posten HandiUChstof; Küchenhandtücher nur gute Qualität 0,95 0,75 Satintuch m vielen Farben vorrätig, doppelt im,“ 2,50 L90

i 222:: 332313628511? bff:Existienät r „ 11:; k; hainrvollener Cheviot ists cm breit, gute Qualität 4,50 3,50

| Posten Inletts-iso cm breit, » · » 3·50 2·80 Kostumrockstoffe 140 »ein breit, gute Qualität 3,50 2,50

I Posten Bettlaksnstoss 130 cm breit, nur gute Qualität 2,90 2,40 BIHSBHStOffB die schönsten Streifen, gute Qualität L95 |‚65

I Posten Damast u. Wallis siir Bettwäsche 1,90 |‚00 Popeline reine Wolle doppelt breit, gute Qualität 5,20 4,75
l Posten Tischtücher u. Servietten enorm einig Voll-Voile in 2.11011 Farben, gute Qualität 2,40 2,10.

I Posten ZÜChen nur gute und waschechte Qualitäten 1,45 |‚20 MOHSSBHHÜ in schönsten Mustern, gute Qualität 1,10 0,85

l Posten Hemdenflanell gute Qualität Mo 0,75 Zephir für Kleider und Blusen, gute den«-: 1.20 0,95

l Posten fertige weisse und bunte Bettbezüge ins-C 10.50 l4,so Velour für Blusen und Morgenröeke gute Wiss-( 1.40 0.95  
sämtliche oben angeführte Waren sind wieder alte, gute Friedensqualitäten
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